feld darbiete; ſie könne 
Aufgabe 
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Die Orientreiſe des 
deutſchen Kaiſerpaares. 
Der Kaiſer verſammelte am 
Sonntag nach dem Gottes dienſt in 
der evangeliſchen Kirche in Bethle⸗ 
hem die evangeliſchen Geiſtlichen 
um ſich, um denſelben etwa Fols 
gendes zu ſagen: Nach den im 
heiligen Lande empfangenen Ein⸗ 
drücken habe er die Ueberzeugung 
ewonnen, daß für die evangeliſche 
Kirche Ach hier ein reiches Arbeits⸗ 
dieſer 
nur gerecht werden, wenn 
ihre einzelnen Glieder einen from⸗ 
men und rechtſchaffenen Lebens⸗ 


daß 
werde, 
Orient in 


ſprech 
Die 
e in 
Pomp ſtatt, es war 
erhebende Feier, 
an welcher die einheimiſche 
Bevölkerung in ganz beſonderer Weile theilnahm- 
Bald nach 8 Uhr früh bewegte ſich nach der 
Kirche der impoſante Zug der Johanniter und 
Geistlichen. Unter den Herren der Geiſtlichkeit, 
die an der Kirchenthür verſammelt waren, be⸗ 
fand ſich auch Generalſuperintendent Dryander. 
Dann nahte mit klingendem Spiel das Matroſen⸗ 
ko mmando ber deutſchen Kciegsſchiffe und die 
türkiſche Kompagnie. Um Ou. Uhr begann 
das Geläut der Kirchenglocken. Die Türken 
ſchlugen den Präſentirmarſch, die Deutſchen 
fielen ein, das Katſerpaar nahte, dem auf der 
zur Kirche führenden Straße Palmen entgegen 
eſtreut wurden. Wegen der ſteil abfallenden 
Straße kam das Kalſerpaar zu Fuß heran. 
Nun erfolgte die Uebergabe des Schlüſſels und 
das Aufſchließen der Kirchenthür, letzteres ge⸗ 
ſchah durch Paftor Hoppe. Dann betraten der 
Kaiſer und die Kaiſerin das Innere und ließen 
ſich gegenüber Altar und Kanzel nieder. Hier⸗ 
auf wurde bie Weihehandlung von dem Ober⸗ 
hofprediger und Generalſuperintendenten 
D. Dymder mit Aſſiſtenz des Vize⸗Präſi⸗ 
denten des Evangeliſchen Oberkirchenraths, 
Propſt D. Zehen. v. d. Goltz und des Genecal⸗ 
ſuperintend enten D. Erdmann unter Glocken⸗ 
geläut vollzogen. An den Weiheakt ſchloß ſich 
der Feſtgottesdienſt. Die Liturgie wurde vom 
Generalſuperintendenten D. Faber abaehalten, 
während Paſtor Hoppe die Feſtpredigt hielt und 


Deutſches Reich. 
gu dem lippeſchen Streit erklärt die 
konſervative „Kreutzeitung“, daß fie durch den 
Einſpruch der ſchaumdurg⸗uppeſchen Regierung 


„immerhin überraſcht“ worden ſei. Denn ſelbſt 
wenn ihrem Wunſche gemäß der Bundesrath 
den Söhnen des Grafen Ernft zur Lippe⸗Bieſter⸗ 
feld die Erbiolgefähigt:it abſprechen würde, fo 
würde der Fürſt von Schaumburg-Lippe noch 
lange nicht der nächſte Anwärter auf die Regent⸗ 
ſchaft im Fürſtenthum Lippe ſein. Durch das 
Schiedsgericht unter Vorſitz des Königs von 
Sachſen ſei nicht nur die Erbfolgefähigkeit des 
Grafen Ernſt, ſondern auch die feiner vollbürtigen 
Brüder und ihrer Söhne aus ebenbürtigen Ehen 
feſtgeſtellt und ſelbſt, wenn deren „unzweifelhaft 
erbfähige“ Nichkommen ſämilich geforb:n ſein 
ſollten, ſo würde vor Lippe Schaumburg noch 
erſt die Linie Biester feld⸗Weißenfeld erbberechtizt 


wöchentlich 6 mal Abends. 


Se Thorn bei Abholung in der Erpebition, 
den D bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
Pf. monatlich, in's Haus 


gleitet die 


Feruſprech⸗ 
etaten-⸗Aanahme 


Generalfuperintentent D. Nebe Schlußgebel, 


Einweihung der 
welche Vormittags 
Kaiſer in der Kirche 


hat in Gnaden uns verliehen, 
allen Chriſten heiligen Stadt an 
ritterliche Liebesarbeit geweihten 


dem Erlöſer der 


in Gott ruhenden 


. 


evangeliſchen Erlöſerkicche, 


9 Uhr begann, verlas der 
An prache: Gott 
daß wir in dieſer, 
einer durch 
Stätte das 


folgende 


Vaterunſer und Sezen ſprach. e ` SE 
Im Anſchluß an die kirchliche Feier der 


Vorfahren ſeit mehr als 


einem halben Jahrhundert erſehnt und als 
Förderer und Beſchützer der hier im evan⸗ 
geliſchen Sinne gegründeten Liebeswerke erſtrebt 


haben, das 
weihung 


Mit der 


ſollen hier die Herzen zu 


in dem allein das 


Heil, Ruhe und Frieden 


Ewigkeit. Mit 


Deutſchlands 


Die Abgeſandten der 


gemeinſchaften und 


Glaubensgenoſſen aus aller Welt 


hierher gekommen, 
ſein der Vollendung 
werkes, 


ſein. Durch den be 
alſo für 
folge im Fürſtenthum 


gerückt worden. 


werbenden Kraft 


fürbittender 
evangeliſche Chriſtenheit weit über 
Grenzen hinaus unſere 


durch welches der 


hat durch die Erbauung und Ein⸗ 
der Eclöſerkirche Erfüllung gefunden. 


dienender Liebe 
dem geführt werden, 
geängſtigte Menſchenherz 
findet für Zeit und 
Theilnahme be⸗ 


Feier. 

evangeliſchen Kirchen⸗ 
zuhlreiche evangeliſche 
ſind mit uns 
um perſönlich Zeu zen zu 
des Glaubens⸗ und Liebes⸗ 
Name des höchſten 


Welt zu Ehren errichtete 
Gotteshaus haben weihen können. Was i 


kannten Schiedsſpruch ſei 


Schaumburg die Ausfiht auf die Erb- 


Lippe in unabſehbare Ferne 


Zu der lippeſchen Streitfrage 
ſcheint eine Bückeburger Meldung in Beziehung 


zu ſtehen, wonach de 
meier ſeines Amts 
Regierung verlangte 
ſtücke, 


frei hätte verfügen 


befinden ſich the lweiſe 


die verſchwunden waren. 
erklärte dieſe für Privatſchriftſtücke, 


r dortige Archivrath Berke⸗ 
enthoben worden iſt. Die 
von ihm amtliche Schrift⸗ 
Berkemeier 
worüber er 
können. Die Schriftſtücke 
in Bückedurg. Ein 


gerichtliches und Die ziplinarverfshren wird das 


Weitere ergeben. 


Berkemeier war unter der 


Regentſchaft des Prinzen Adolf zu Schaumburg⸗ 


Lippe zum Acchivrat 
Für 


Arbeiter 


h ernannt worden. 
der Heeres ver⸗ 


waltung hat der Prinzregent von Bayern 


zu ſeinem Namens 


fet eine Medaille ge 


An 
für 


| 


CH 
alle 


b Nr. 43. 
auswärtigen Zeitun zen. 


Hen und Erlöſers verherrlicht und der Bau 
des Reiches Gottes auf Erden gefördert werden 
ſoll. 
unſere Füße ſtehen, 
an die gewaltige Erlöſungsthat unferes Herrn 
und Heilandes. 
fame Abit, 

fejfionen und Nationen 
eint, die welterneuernde Kraft des von hier aus⸗ 
gegangenen Evangeliums 
nacbzufolgen, fie mahnt uns in 
Aufblick zu dem, 
ſtorben, 
thätigung ſelbſtloſer 
Menſchen, ſie verheißt uns, daß bei treuem Feſt⸗ 
halten an 
ſelbſt die 
geliſche 

Jeruſalem kam der 
Glanze unſer deutſches Volk groß und herrlich 
geworden iſt. 
worden ſind, das ſind ſie geworden unter dem 
Panier des Kceuzes auf Golgatha, des Wahr⸗ 
gigena der 
Wie vor faſt zwei 
heute von hier der 


Ikruſalem, die hochgebaute Stadt, in der 
ruft die Erinnerung wach 

Sie beyeunt uns die gemein, 
welche alle Chriſten über Kon⸗ 
in apoſtoliſchem Glauben 


treibt uns an, ihm 
glaubensvollem 
der für uns am Kreuze ge- 
zu chriſtlicher Duldung, zur Be- 
Nächſtenliebe an allen 
der reinen Lehre des Evangeliums 
Pforten der Hölle unſere theure evan⸗ 
Kirche nicht überwältigen ſollen. Von 
Welt das Licht, in deſſen 


Was die gemaniſchen Völker ge⸗ 


ſelbſtaufopfernden Nächſtenliebe. 
Jahrtauſenden, ſo ſoll auch 
Ruf in alle Welt erſchallen, 
der unſer Aller ſehnſuchtsvolles Hoffen in ſich 
birgt: Friede auf Erden. Nicht Glanz, nicht 
Macht, nicht Ruhm, nicht Ehre, nicht irdiſches 
Gut it es, was wir hier ſuchen, wir lechzen, 


ſtiftet, die in Bronze mit einem Geldbetrag 
von 50—100 Mk. jedem Arbeiter der Heeres» 
verwaltung nach zufriedenſtellend zurückzelegter 
25 jähriger Dienſtzeit verliehen werden foll. 
Nach 40jähriger Dienſtzeit wird die Medaille 
in Silber mit dem doppelten Geldbetrag ver- 


ehen. 

Ein neuer Eingriff in die 
ſtädtiſche Schulverwaltung hat ſich 
in vergangener Woche in Berlin ereignet. 
Städtiſche Volksſchullchrerinnen, welche mit Ge⸗ 
nehmigung der Regierung als ordentliche 
Lehrerinnen angeſtellt waren, und die in ihrer 
ganzen Dienſtzeit ſich nie etwas hatten zu 
ſchulden kommen laſſen, ſind jetzt auf Anweiſung 
der Regierung durch den Kreisſchulinſpektior des 
betr. Schulkreiſes vom Ocdinariat ihrer Klaſſe 
enthoben worden, mit der ausdrücklichen Moti⸗ 
virung, daß für die Maßregel kein anderer 
Grund vorliege, als daß die Lehrerinnen jüdi⸗ 
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Abends 8 Uhr. 


eben und ringen allein nach dem 
Einen, dem bödften Gute, dem 
Heil unſerer Seelen. Und wie 
ich das Gelübde meiner in Gott 
ruhenden Vorfahren: „Ich und 
mein Haus wir wollen dem Herrn 
dienen“, an dieſem feierlichen 
Tage hier wiederhole, ſo fordere 
ich Sie alle auf zu gleichem 
Gelöbnis. Jeder ſorge in ſeinem 

tande und Beruf, daß alle, 
welche den Namen des gekreuzig⸗ 
ten Herrn tragen, in dem Zeichen 
dieſes hochgelobten Namens ihren 
Wandel führen zum Siege über 
alle aus der Sünde und der Selbſt⸗ 
ſucht ſtammenden finſteren Mächte. 
Gott verleihe, daß von hier aus 
reiche Segensſtröme zurückfließen 
in die geſammte Chriſtenheit, daß 
auf dem Throne wie in der Hütte, 
in der Heimath wie in der Fremde 
Gottvertrauen, Nächſtenliebe, Ge- 
duld im Leiden und tüchtige Arbeit 
des deutſchen Volkes edelſter 
Schmuck bleibe, daß der Geift des 
Friedens die evangeliſche Kirche 
immer mehr und mehr durch dringe 
und heilige. Er, der gnadenreiche 


dis ift unſere Zuverſicht. € 

Allmächtige, t der Bo 

auf den wir bauen. „5 
Mağt it nichts gethan, 

gar bald verloren, Es freit’ für 

uns der rechte Mann, Den Gott 


ſelbſt hat erkoren, Fragſt Du, wer der iſt, Er 
heißet Jeſus Chriſt, Der Herr Zebaoth, Und 
it kein andrer Gott, Das Feld muß er be⸗ 
halten.“ 

In einem Telegramm an den Großherzog 
von Baden, das der Kaiſer aus Jeruſalem nach 
dem Einzug von dem Zeltlager aus abſandte, 
heißt es: „Ich bin fochen von dem Beſuche 
der Grabeskirche heimgekehrt. Der Gedanke, 
an der Stätte zu weilen, an welcher ſich das 
größte Wunder vollzogen, die Erlöſung der 
Menſchen durch das Sterben unſeres Heilands, 
it tief bewegend und erhebend. Ville liebe 
Landsleute ſind hier und in gehobener Stimmung. 
Das Wetter iſt prachtvoll.“ 

Privatmeldungen zufolge wird der Kaiſer 
ſeine Reiſe infolge der übermäßigen Hitze ab⸗ 
kürzen. Cook habe bereits 12 und die Kavallerie 
25 Pferde verloren. Der Baler werde über 
Jaffa direkt in See gehen, die Reiſe nach 
Jericho, dem Jordan und dem toten Meer 
aufze ben und nur nach Damaskus reifen. Die 
Rückkehr ſei auf den 16. November feſtgeſetzt. 

Infolge Indiskretion it die Urkunde für 
die Einweihung der Erlöſerkirche in Jeruſalem 
in der ſozialdemokratiſchen „Wiener Arbeiter- 
zeitung“ veröffentlicht worden, noch ehe ſie in 
Jeruſalem verleſen worden war. 


In einem Falle if eine 
Lehrerin davon betroffen, die ſeit 1876 un⸗ 
unterbrochen im Ordinariat geweſen war. Wie 
die Regierung ſich die Fortfegung der Lehr⸗ 
thätigkeit dieſer Lehrerinnen nach einer derartig 
beſchämenden Maßregel denkt, iſt bis jetzt un⸗ 
klar. Jedenfalls wird ſich zunächſt ber Berliner 
Magiſtrat darüber zu äußern haben, ob er 
Beamte, deren treue Dienſtleiſtung von keiner 
Seite beſtritten wird, einer derartigen Behand⸗ 
lung ſchutzlos preisgeben will. 

Auf die Frage, ob er Sozial- 
demokrat fei, hatte ein als Zeuge in 
einem Prozeß gegen ſozialdemokratiſche Flug⸗ 
blattvertheiler vernommener Reſerviſt Krieſe aus 
Elbing vor dem Schöffengericht in Marienburg 
geantwortet: „In Zivil ja!“ Nachdem Kriefe 
feine Reſerveübung vollendet hatte, wurde er 
auf das Elbinger Militärbureau gerufen und 
gefragt, ob ihm die Kor pobeſehle bekannt ſeien, 


ſcher H ligion find. 


Gott, wird unſer Flehen erhören, 


Wir find 


die bei den Kontrollverſammlungen verleſen 
werden. Nachdem er das bejaht, wurde er ent⸗ 
laſſen. Am 10. Oktober erhielt er vom Be⸗ 
zirkskommando Marienburg einen Geſtellungs⸗ 
befehl, ſich am 12. Oktober zur Verbüßung 
einer vierzehntägigen Arreſiſtrafe dort einzu⸗ 
finden. K. glaubte an einen Irrthum und 
fragte beim Bezirkskommando an, wes halb er 
denn beſtraft werden ſollte. Da er keine Ant- 
wort erhielt, trat er die Reiſe an. Seine Ehe⸗ 
frau wandte ſich an den Kriegs miniſter. Darauf- 
hin erhielt ſie nach dem „Vorwärts“ vom Ge⸗ 
neralkommando des 17. Armeekorps die Mit⸗ 
theilung, daß ihr Mann „wegen Ungehorſams 
gegen den Korpsbefehl vom 23. Februar 1894 
deſtraft worden ift, wonach jede Bethätigung 
ſozialdemokratiſcher Geſinnung verboten iſt. Der⸗ 
ſelbe habe ſich öffentlich in Uniform in der 
Schöffengerichtsſitzung zu Marienburg am 9. v. M. 
als Sozialdemokrat erklärt.“ 

Durch die offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ 
läßt die Regierung verkünden, daß „die 
günſtige Finanzlage im Reichs⸗ 
tage auch den Mehrforderungen, die für die 
Stärkung unſerer Landesver⸗ 
theidigung unabweis bar nothwendig ſind, 
die Wege ebnen wird. — Als ob nothwendig 
alle Erträge der Steuern für das Heerweſen 
aufgebracht werden müßten. 

Die „Nowoje Wremja“ publizirt einen ſehr 
ſcharfen Artikel gegen die Beſchränk⸗ 
ungen der ruſſiſchen Einfuhr, die 
feitens der deulſchen Regierung unter agrariſchem 
Drucke immer dreiſter angeordnet werde. Ruf- 
land werde dies „Zum Narren halten“ energiſch 
erwidern müſſen. 

Die Einfuhr lebender ungari- 
ſcher Schweine nach Deutſchland in gewiſſe 
größere Städte mit öffentlichen Schlachthöfen 
fol nach der „Allg. deutſchen Fleiſcherzeitung“ 
demnächſt geſtattet werden. Es ſchweben ba: 
rüber Verhandlungen zwiſchen den betreffenden 
Regierungen, 

Der Vorſtand des deutſchen 
Kriegerbundes hat über ſeine Stellung 
zu der Ausſchließung der Sozialdemokraten aus 
den Vereinen, über die Haltung der Krieger- 
vereine zu den andern bürgerlichen Parteien u. 
L w. eine Kundgebung erlaſſen. Es heißt darin: 

„Die Sozialdemokratie kann uns als 
politiſche Partei nicht gelten, weil fie nicht auf 
dem Boden des Reiches, der Monarchie und 
auch des nach der Verfaſſung geordneten Staates 
ſteht. Der Kampf gegen fe if deshalb kein 
politiſcher im Sinne unſerer Satzungen. Alle 
bDairgerlichen Parteien, welche auf dem Boden 
der Treue zu Kaifer und Reich, zum nationalen 

deut aat und zu ihrem engeren Bundes⸗ 
ſtaate ſtehen, find gleichmäßig berechtigt, in 
unſere Vereine einzutreten, und das Krieger⸗ 
vereinsweſen kennt nur einen Gegner, die 
Umſturzparteilen. Wenn demgegenüber an einigen 
Stellen von Verbands- und Vereins vorſtänden 
auch Anhänger einzelner auf dem Boden der 
Treue zu Kaifer und Reich und zu den be⸗ 
ſtehenden Verhäliniſſen ſtehender bürgerlicher 
Parteien als nicht in die Kriegervereine gehörig 
bezeichnet ſind, ſo kann dieſe Meinungsäußerung 
vom Bundesvorftandnicht gebilligt werden. Die ihr 
zu Grunde liegende Anſchauung widerſtrebt dem 
Geiſte des Kriegervereins durchaus. Auch das 
Verfahren bei der Entfernung von Sozial⸗ 
demokraten aus den Vereinen hat dem Bundes- 
vorſtand in einzelnen Fällen zu Bedenken Ver⸗ 
anlafjung gegeben. Wer ſich als Sozialdemokrat 
bekennt, wer es ſelbſt ausſpricht, ſozialdemo⸗ 
kratiſch gewählt zu haben, der muß unerbitterlich 
aus unſeren Vereinen heraus. Dagegen iſt es 
mit dem geſetzlich beſtehenden geheimen Wahl- 
recht unvereinbar, den Einzelnen nachzuforſchen, 
ob ſie ſozialdemokratiſch gewählt haben oder 
nicht. Es iſt dies auch mit der Würde der 
Vereine nicht vereinbar, ebenſo wie das nicht 
die beſten Seiten menſchlichen Empfindens auf⸗ 
rührende Forſchen nach der politiſchen ©:- 
ſinnung.“ 
Diͤe Aufnahme in den ſächſiſchen Militär- 
verein der 10 7er ift einem ehemaligen jüdiſchen 
Soldaten 107. ſächſiſchen Regimeuts ver⸗ 
ſagt worden. Als er nach dem Grund der 
Nichtaufnahme fragte, erhielt er nach dem 
„Berl. Tagebl.“ von dem Vorſitzenden die un⸗ 
glaublich klingende Antwort: Das ſei nur 
ſeiner Religion wegen geſchehen! 

„Im Militäretat fortan jede 
Gehaltserhöhung zu verweigern, 
bis eine Inſtruktion unzweideutig das Schießen 
auf Flüchtlinge verbietet“, ſchlägt die „Nat. 
Stg.“ vor aus Anlaß der Schußaffäre in Poſen, 
wo eine Militätpatrouille am Sonnabend in 
der Ritterſtraße auf einen fliehenden Arreſtanten 
ſchoß und ihn verwundete. 

Militärdienſt und Gottes dienſt. 
Daß der Unteroffizier der Stellvertreter Gottes 
auf Erden iſt, dieſe Anſchauung verdanken wir 
dem Zentrumsabgeordneten Lingens. Bei der 
Vereidigung der Rekruten der Garniſonen Berlin, 
Spandau, Charlottenburg und Groß -Lichter⸗ 
felde, die kürzlich am Luſtgarten in Berlin ftatt- 
fand, hat der Pfarrer Zinkernagel zu den Sol- 
daten, als er ihnen die Bedeutung des Fahnen⸗ 
eides klar zu machen verſuchte, gejagt: „Euer 
Dienſt ift nicht Menſchendienſt, er iſt Gotte:⸗ 


bient.” Hierdurch erſcheint der Militärdienſt 


in einer Beleuchtung, die bisher an ihm mit 
dieſer Knappheit und Beſtimmtheit noch nicht 
hervorgehoben worden iſt. 

Wegen Majeſtätsbeleidigung durch 
ein Bild und ein Gedicht, die ſich auf die 
Paläſtinareiſe beziehen, iſt auch die neueſte 
Nummer des Münchener Witzblattes „Der 
Simpliciſſimus“ beſchlagnahmt worden. 


— — un) 


Die Neuiſion des Dreyfus-Prozeſſes. 


Die Mitglieder der Strafkammer des 
Kaſſationshoſes traten Montag Nachmittag bei 
verſchloſſenen Thüren im Berathungszimmer zu⸗ 
ſammen, um ſich über die Art und Weiſe 
ſchlüſſig zu machen, in welcker die durch den 
Gerichtsbeſchluß vom Sonnabend angeordnete 
ergänzende Unterſuchung erfolgen ſoll. So viel 
über die Sitzung verlautet, wurde beſchloſſen, 
die Ergänzungsunterſuchung in Gegenwart aller 
Mitglieder ftatifinden zulaſſen, die Zeugen 
werden von allen Mitgliedern verhört werden; 
kein Mitglied der Kammer wird hiermit be⸗ 
ſonders beauftragt werden. Hinſichtlich der 
geheimen Aktenſtücke, die dem richterlichen 
Material Hinzugefügt werden folen, werden 
einige Mitglieder des Kaſſationshofes ernannt 
werden, um die Schrifiſtücke zu prüfen und 
dem Kaſſationshofe darüber zu berichten. Auch 
wurde die Reihenfolge, in der die Zeugen ver⸗ 
nommen werden ſollen, feſtgeſtellt. 

Die von dem Kaſſationshof angeordnete 
ergänzende Unterſuchung dürfte zwei Monate 
beanſpruchen. 

Was die Enquete anlangt, ſo kann ſie zu 
drei Löſungen führen: 1. der Kaſſationshof 
erachtet, die Schuld Dreyfus ſei erwieſen, und 
verwirft das Reviſionsgeſuch, in welchem Falle 
Dreyfus endgiltig verurtheilt bliebe; 2. der 
Kaſſationshof erachtet, der Juſtizirrthum fet 
wahrſcheinlich aber nicht ſicher, und dann würde 
Dreyfus vor ein neues Kriegsgericht verwieſen; 
3. Der Kaſſationshof erachtet, daß kein Verrath 
vorliegt oder daß der Verrath von einem 
anderen verübt wurde oder daß Dreyfus un⸗ 
ſchuldig iſt, und dann erfolgt die ſofortige Frei⸗ 
ſprechung ohne Verweiſung vor ein anderes 
Kriegsgericht. 

Eine geheimnisvolle Affäre wird ſeit einigen 
Tagen in der Pariſer Preſſe beſprochen. Die 
„Aurore“ berichtet unter dem Titel „Geheimniß 
von Mont Valérien“ Folgendes: „In der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag in der vergangenen 
Woche fairen zwei geſchloſſene Wagen vor das 
Fort. Auf Anrufen des Poſtens entflieg dem 


erſten Wagen der Feſtungsdirektor, ſprach kurz 


zum Poſten und beſtieg wieder den en. 
Dann fuhren beide Wagen in die Feſtung. 
Wen ſie einbrachten weiß man nicht, aber wir 
wiſſen aus ſicherer Quelle, daß ſeit jenem Abend 
die Fenſter der vier für Offiziere reſervirten 
Zimmer beleuchtet find. Unerhörte Vorſichte⸗ 
maßregeln wurden ergriffen, um Indiskretionen 
zu vermeiden.“ Gerüchte von der Verhaftung 
eines Generalſtabsoffiziers und deſſen Einkerke⸗ 
rung im Mont Valerien gehen thatſächlich feit 
zwei Wochen um. Es ſollte ſich um einen 
Hauptmann Dollfus handeln und die Sache ſoll 
mit der Affäre Dreyfus zuſammenhängen. 

—— EEE EEEECEDEEISESTEIE BEER EBENE 


Ausland. 
Spanien-Nordamerifa. 


Eine Note der „Agence Havas” beſagt: 
In der Sitzung der Friedenskommiſſion vom 
Montag verlangten die amerikaniſchen Delegirten 
im Namen ihrer Regierung die vollſtändige 
Abtretung der Philippinen an die Vereinigten 
Slaaten. Dem Vernehmen nach waren die 
ſpaniſchen Delegirten von der Forderung der 
amerikaniſchen hinſichtlich der vollſtändigen Ab⸗ 
tretung der Philippinen aufs höchſte überraſcht. 
Entſprechend dem in den vorhergehenden Gig: 
ungen gepflogenen Gebrauch beſchränkten fie nd 
darauf, von der Forderung Akt zu nehmen, 
und berichteten darüber ſofort an ihre Regierung. 
Da das Friedens präliminar⸗Protokoll nur eine 
proviſoriſche Beſetzung Manilas vorſieht, macht 
man ſich auf energiſche Einſprüche der ſpaniſchen 
Regierung gefaßt, die in der Sitzung der Kom ⸗ 
miſſion am Freitag zum Ausdruck kommen 
dürfte. 

Die Amerikaner werden ſich um dieſen Ein⸗ 
ſpruch wohl wenig kümmern. Mit dem Verluſt 
auch der Philippinen ſcheidet Spanien ganz aus 
der Reihe der Kolonialmächte aus. 


Türkei. 


Eine den Botſchaftern Englands, Rußlands, 
Frankreichs und Italiens überreichte Note der 
Pforte, in welcher zur Wahrung der Souve⸗ 
ränetät auf Kreta Zugeſtändniſſe, betreffend Flagge 
und Garniſon, ferner Ernennung des Gouver⸗ 
nenrs im Einklang mit der Pforte, Zahlung 
eines Tributs, Urtheilsſprechung namens des 
Sultans, Ernennung eines’ türkiſchen General- 
Prokurators und Ueberweiſunz der Berufungen 
gegen richterliche Erkenntniſſe nach Konſtantinopel 
verlangt werden, wurde von den Botſchaftern 
rundweg abgewieſen. 


Provinzielles. 


Roſenberg, 31. Oktober. Unter dem dringenden 
Verdachte, bedeutende Unterſchlagungen gemacht zu 
haben, iſt in Erfurt der frühere Gutsrendant M. ver⸗ 
haftet worden. Derſelbe war bis zum 1. Oktober d. J. 
auf dem Rittergute Gr. Bellſchwitz thätig und auch 
ftellv, Amtsvorſteher. Da er bereits 15 Jahre auf 
dem Gute war, genoß er das volle Vertrauen des 
Kammerherrn von B. Man ſchätzt die von M. ver⸗ 
untreuten Gelder auf mehr als 50000 Mark. M. foll 
die Veruntreuungen durch falſche Buchungen begangen 
haben, indem er größere Summen für Spiritus garnicht 
in der Brennereikaſſe in Einnahme ſtellte. Er ſtand 
hier in dem Ruf eines reichen Mannes. Am 1. Ok⸗ 
tober mußte er ſeine Stelle als Gutsrendant aufgeben 
und zog mit ſeiner Familie nach Erfurt, um ſich in 
der dortigen Gegend ein Gut zu kaufen. M. ſtellt jede 
Schuld in Abrede. 

Cuim, 31. Oktober. Die einer Ruine gleichende 
Heiligegeiſtkirche, welche gegenwärtig vom Jäger- 
batailon als Munitionsſchuppen benutzt wird, Toll 
reftaurirt merden und dem Wunſche der Deutſch⸗ 
Katholiken gemäß in eine deutſch⸗katholiſche Pfarrkirche 
umgewandelt werden. 

Culm, 31. Oktober. Unter den Einquartierungs⸗ 
laſten haben unſere Hausbeſitzer ſchwer zu leiden. Sie 
allein erhalten gegen Vergütung Einquartierung und 
müſſen ſehen, wo fie die Leute unterbringen. Bei den 
ſehr geſtiegenen Preiſen der Lebensmittel müſſen ſie 
Geld zuſetzen; denn daß man für 80 Pf, die pro 
Mann und Tag gewährt werden, einem erwachſenen 
Menſchen nicht Beköſtigung und Logis gewähren 
kann, liegt auf der Hand. Die Hausbeſitzer find denn 
auch bei den ſtädtiſchen Behörden vorſtellig geworden; 
allein eine Aenderung iſt bisher nicht eingetreten. Die 
Laſten machen fih für die Hausdeſitzer um fo mehr 
fühlbar, als Culm jedes Jahr mit Einquartierungen 
bedacht wird. Wie verlautet, will man jetzt beim 
Magiſtrat und in ber Stadtverordnetenverſammlung 
energiſch vorgehen und, falls hier kein Erfolg eintritt, 
beim Regierungspräſidenten vorſtellig werden. 

Dt. Krone, 31. Oktober. Eine Benzin⸗Exploſion 
hat am Donnerstag in Bublitz großen Schaden an⸗ 
gerichtet. Abends gegen 6 Uhr gingen zwei Lehrlinge 
des Kaufmanns Fethkenheuer in den Keller, um Benzin 
zu holen, fie müſſen wohl nicht a-s genug um⸗ 
gegangen fein, denn plötzlich erfolgte eine Exploſion des 
Benzins. Der Luftdruck war ein ſo gewaltiger, daß 
die ganze Front nach der Poſtſtraße zu ungefähr einen 
halben Meter nach außen gedrückt wurde und jeden 
Augenblick umzuſtürzen drohte. Wunderbar iſt, daß 
die beiden Lehrlinge nur verhältnismäßig gering im 
Geſicht und an den Händen verletzt worden ſind, da⸗ 
gegen haben der im Lokal anweſende Inhaber Fethken⸗ 
heuer und der Lehrer Lamprecht aus Dargen durch 
herabſtürzendes Geſtein mehrere Wunden am Kopf 
davongetragen. Dem Fuhrmann Lawprechts fiel eine 
Steinmaſſe aufs Bein und brach daſſelbe. Das durch 
die Exploſion verurſachte Feuer hat das Geſchäftshaus, 
die daran anſtoßende Deſtillation, den Speicher, die 
Stallungen ſowie einzelne Ställe und Scheunen der 
Nachbarn vollſtändig zerſtört. 

Danzig, 29. Oktober. Am Strande der Oſtſee, 
bei Putziger Heiſterneſt, wurde, wie die „Danz. Ztg“ 
berichtet, kürzlich durch einen Leuchtfeuer wärter eine 
Flaſchenpoſt gefunden, welche einen Zettel enthielt, der 
zwei in fremder Sprache abgefaßte, ziemlich unleſerlich 
mit Bleiſtift geſchriebene Zeilen aufwies, datirt: 


Nordpol, 26, 7. 1898“, unterzeichnet: „Andree.“ 


Der Finder der Flaſchenpoſt über t fein 
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Nachricht von dem Ergehen jenes Mannes erfreuen zu 
dürfen, an deſſen Schickſal die geſamte ziviliſirte Welt 
berechtigten Antheil nimmt. Indeſſen verdankt dieſe 
Flaſchenpoſt ihren Urſprung zweifellos dem Uebermuth 
einer ausgelaſſenen Zechſtimmung. 

Elbing, 30. Oktober. Einen großen Heiterkeits⸗ 
erfolg erzielte bei der Wahl ein hieſiger Tiſchler⸗ 
meiſter. Derſelbe war ſelbſt als konſervativer Wahl ⸗ 
mann aufgeſtellt. Nun mochte er es wohl nicht für 
richtig halten, ſich ſelbſt ſeine Stimme zu geben, er 
ſann hin und her und wählte dann ſchlleßlich die 
beiden liberalen Wahlmänner. 

Saalfeld, 30. Oktober. Vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht wurden geſtern ſechzehn Zivilprozeſſe xuſſiſcher 
Arbeiter gegen den Eigenthümer des Gutes Ebenau, 
Rittmeiſter Ebenau, wegen nicht gezahlter Ar⸗ 
beitslöhne verhandelt. Die Leute waren zum Aus⸗ 
nehmen der Kartoffeln gedungen worden, nach be⸗ 
endigter Arbeit wurde ihnen der verdiente Lohn nicht 
voll ausgezahlt; der Gutseigenthümer hat von den 
Ruſſen verlangt, ſie ſollten auch noch die Rüben aus⸗ 
nehmen, wozu ſie jedoch kontraktlich nicht verpflichtet 
waren, auch war ihnen die Ausführung dieſer ver⸗ 
langten Mehrarbeit nicht möglich, weil ſie ihre Heim⸗ 
reiſe antreten mußten, da ihre Päſſe abgelaufen waren. 
Man ſah bereits am Morgen des 26. Oktober eine 
Anzahl der bedauernswerthen Leute, die, zum Theil 
durch Hunger erſchöpft, ſich nur mühſam fortzuſchleppen 
vermochten und durch mitleidige Herzen Unterſtützung 
erhielten, ſich vor dem Janaszewskiſchen Hauſe, in 
welchem ein Theil des Gerichts untergebracht iſt, 
ſchaaren. Zwei Arbeiter, die zuſammen noch ſieben 
Rubel erſparten Geldes aus Rußland mitgebracht 
hatten, hatten dieſe bereits bei einem hieſigen Kauf⸗ 
mann umgewechſelt und den Betrag unter die übrigen 
Genoſſen vertheilt, wofür dieſelben Brod einkauften, 
um ihren Hunger zu ſtillen, da der Gigenthümer von 
Ebenau den in Saalfeld wohnhaften Bäckermeiſtern 
angezeigt hatte, fie möchten den Arbeitern auf die brns 
ſelben eingehändigten Lohnmarken kein Brod verab⸗ 
folgen, da er die Marken nicht mehr einlöſen werde. 
Infolge des ſchnellen richterlichen Eingreifens konnten 
die Prozeſſe geſtern ſchon zur richterlichen Entſcheidung 
kommen. Der Beklagte, der nach Zuſtellung der 
Klagen den Arbeitern ihre Löhne dis auf einen Be⸗ 
trag von 1,50 M., den er Jedem derſelben von ſeinem 
Lohne gekürzt hatte, ausgezahlt hatte, wurde in 
ſämtlichen Sachen zur Zahlung der Reſtbeträge und 
in die Koſten verurtheilt. 


Bromberg, 31. Oktober. Der Eiſenbahnſchloſſer 
Becker gerieth beim Rangiren zwiſchen die Puffer 
zweier Wagen, wobei ihm die Bruſt eingedrückt wurde. 
Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


Schneidemühl, 31. Oktober. Der Knecht Grund. 
mann in Wolsko wollte von einem Heuhaufen ab⸗ 
ſpringen und ſtützte ſich dabei auf einen Rechen. Der 
Stiel des Rechens brach durch die Schwere des 
Körpers, und der an der Erde ſtehende Theil fuhr 
dem Knecht in den Leib. Gr. wurde in das hieſige 
Krankenhaus gebracht. Hier wurde ihm der Theil des 
Rechenſtiels durch Operation entfernt, doch ftarb G. 
infolge der Verwundung. 

Poſen, 30. Oktober. Der in muſikaliſchen Kreiſen 
ſehr bekannte und geſchätzte frühere Kapellmeiſter und 
hervorragende Komponiſt Julius Tauwitz, ſeit langer 

eit Bürger unſerer Stadt, iſt hier im ſtädtiſchen 
ankenhauſe geſtorben. 


Lokales. 
Thorn, 2. November. 

— Alle liberalen Wahlmänner 
machen wir darauf aufmerkſam, daß der Sonder⸗ 
zug nach Culmſee morgen Vormittag 9 Uhr 
20 Min. vom Hauptbahnhof und 9 Uhr 27. 
Min. vom Stadtbahnhof abfährt. Pflicht 
jedes liberalen Wahlmannes iſt es, rechtzeitig 
zur Stelle zu ſein, denn eine Minute kann 
unter Umſtänden den Ausſchlag geben. 
Beeinfluſſungen und Zufälligkeiten können eine 
ſchwerwiegende Rolle ſpielen. Ein liberaler 
Wahlmann, welcher daher morgen nicht an der 
Abſtimmung theilnimmt, würde eine ſchwere 
Verantwortung auf ſich laden und ſich dem 
Vorwurf des Verraths an der ! beralen Sache 
ausſetzen. 

— Die auf eine induſtrielle 
Hebung des Oſtens abzielenden Bes 
ſtrebungen haben bekanntlich in den agrariſchen 
Oſtelbiern ihre wüthendſten Gegner. rer ze Zig.“ 
„Deutſche Tagesztg.“, die Korreſpondenz des 
Bundes der Landwirthe ſind alsbald über ſie 
hergefallen. Der konſervative „Reichs bot.“ ift 
aber klüger als die rein agrariſchen Orgene; 
er ſchreibt: Jetzt gehen die Arbeiter mit Weib 
und Kind aus dem Lande nach dem induſtrie⸗ 
reichen Weſten und ſeinen Städten. Wird aber 
Induſtrie nach dem Oſten verlegt, ſo bleiben ſie 
in der Heimath, ihre Familien können am 
Heimaths orte wohnen und ſich durch landwirth⸗ 
ſchaftliche Arbeit noch Geld verdienen als Zu⸗ 
lage zu dem Verdienſt des Mannes in den 
Fabriken, und dadurch, daß die Leute im Lande 
bleiben, und die Induſtrie ihnen große Geld- 
ſummen zu verdienen giebt, ſteigen auch 
bie Preiſe der landwirtbſchaft⸗ 
lichen Produkte, und die Landwirthe 
können ihr Schlachtvieh, Butter und Milch wie 
ihr Holz und ſonſtige Erzeugniſſe beſſer ver⸗ 
werthen, als bisher, wie die Erfahrung im 
Weſten beweiſt, wo die landwirthſchaftlichen 
Produkte ſtets viel theurer ſind, als im menſchen⸗ 
armen und verdienſtloſen Oſten, und ſie ſelbſt 
können ihre Arbeiter beſſer bezahlen und ſie da⸗ 
durch mehr bei der Landwirthſchaft feſthalten. 
Wenn die deutſchen Arbeiter mit ihren Familien 
durch die Induſtrie im Lande gehalten werden, 
dann iſt auch die Gefahr für das Deutſchthum 
durch die auswärtigen Landwirthſchafisar bei er 
beſeitigt. Nur müßte die Regierung darauf ſehen, 
daß die Induſtrie ſich nicht auch dort wieder 
in den großen Stätten zuſammenball', ſondern 
über das Land ausbreitet. Die Induſtrie 


Menſchen, Geld und Verkehr ins Id und wo 
das nicht der Fall iſt, da verarmt das Land 
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und fein Zuſtand wird immer unh altbarer. 


Gewerbe und Landwirthſchaft müſſen neben 
einander wohnen und ſich einander die Hand 
reichen; das iſt der normale und geſunde Zu⸗ 
ſtand. Auf der bloßen Grundlage der Land⸗ 
wirthſchaft hat nie ein wohlſtehendes Volksthum 
ſich entfalten können und am wenigſten kann 
das in unſerer Zeit geſchehen, wie die Zuſtände 
in allen induſtriearmen, nur auf die Landwirth⸗ 
ſchaſt angewieſenen Ländern beweiſen. 

— Die Abſchlußprüfung in der 
Unterſekunda der höheren Lehr» 
anſtalten, auf Grund deren nach den Vor⸗ 
ſchlägen der Schulkonferenz von 1890 gegen⸗ 
wärtig die Berechtigung zum einjährigen Militär⸗ 
dienſt ertheilt wird, hat ſich als eine durchaus 
verfehlte Einrichtung erwieſen. Das U rterrichts⸗ 
miniſterium hatte vor einiger Zeit die hannover⸗ 
ſchen neunſtufigen Lehranſtalten um Gutachten 
erſucht, wie dem bedauerlichen Uebelſtande abzu⸗ 
helfen ſei. Dieſe Gutachten ſind auch einge⸗ 
gangen, und auf Grund des geſammelten 
Materials find die Berathungen der hannoverſchen 
Direktorenverſammlung zu dem Ergebniſſe ge⸗ 
lanat: „Die Wiederaufhebung der Abſchluß⸗ 
prüfung it wünſchenswerth.“ Fat alle Gut- 
achten ſtimmen darin überein, daß eine Ent ⸗ 
laſtung der lateintreibenden zu Gunſten der 
lateinloſen Anſtalten, wie man erwartet hatte, 
nicht eingetreten iſt, daß ſich vielmehr eine 
Steigerung der Schülerzahl und „ungeſundes 
Herandrängen zur Reifeprüfung“ ergeben hat. 
Denn gar manche Schüler, die früher beab⸗ 
ſichtigten, am Ende der Unterſekunda die Schule 
zu verlaſſen, wurden durch Beſtehen der Ab⸗ 
ſchlußprüfung „ſoweit ermuthigt, daß fie iğ 
auch weiteren Aufgaben des Gymnaſiums ge⸗ 
wachſen glaubten und deshalb auf der Anſtalt 
verblieben.“ Ferner klagen die meiſten Be⸗ 
richte über „verwirrende Beunruhigung und da⸗ 
durch veranlaßte Ueberbürdung, beſonders ber 
ſchwächer begabten, aber pflichttreuen Schüler“, 
und weiſen auf die Störungen hin, die der 
innere Unterrichts betrieb erleidet. Trotz der 
Erklärung der Prüfungsordnung, daß keine 
andere Vorbereitung als auf jede Verſetzungs⸗ 
prüfung erwartet oder gar gefordert wird, ſtehe 
doch der Unterrichtsbetrieb der Unterſekunda 
„unter dem Zeichen der drohenden Abſchluß⸗ 
prüfung; er verliert an Ruhe und Vornehmheit 
und wird banauſiſcher.“ 

— Die Korporation Deutſcher 
Kriegerbund, die über eine Million alter 
Soldaten zu ihren Mitgliedern zählt, hat vor 
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inigen Jahren eine eigene Sterbekaſſe unter 
EE Aufſicht errichtet, welche Kameraden, 
deren Ehefrauen bezw. Wittwen gegen mäßige 
Die laufende 52 

rungen beträgt 43 406 Mark, das Bere 
ree — Reichliche 


Beiträge aufnimmt. 


erungs kapital 8875675 Mark. 
Mane in Höhe von 852811 Mark bürgen 
für die Sicherheit. An Sterbegeldern wurden 
bis j gt 329 982 Mark ausgezahlt. In dieſem 
Jahre kommen 24 620 Mark Dividenden an 
die Mitglieder durch Antechnung auf die Beis 
träge zur Auszahlung. Die Kaſſe verſichert 
Summen von 100 bis 1000 Mk.; bis 600 
Mark ohne ärz' liche Unterſuchung. 

— Anarchiſten. Der Landrath in 
Marienwerder erläßt folgende Bekanntmachung 
Aus der Schweiz ſind folgende italieniſche 

—Anarchiſten nach Deutſchland abgeſchoben 
worden: Graveur Dret Jofeph Boffino aus 
Gerano, geboren 1871, Schneider Santo C nei 
aus Rimini, geboren 1858, Photograph Carlo 
Ghignola aus Brescia, recte Chignola. Vor⸗ 
ausſichtlich wird auch der Schreiner Glo 
Sonvico, geboren 1873 zu Cadorago, Como, 
nach Deutſchland abgeſchoden. Die Ortspolizei⸗ 
behörden und Gendarmen des Kreiles werden 
erſucht, auf die genannten Anarchiſten zu 
fahden und im Falle der Ermittelung eines 
derſelben ſofort Anzeige zu machen. 

— Der Stabshoboiſt Boehme von 
der Matroſendiviſion iſt an Stelle des nach 
Danzig als Leiter des Muſikkorps des Gre⸗ 
nadier⸗ Regiments Nr. 5 berufenen Stabsho⸗ 
boiſten Wilke zum Stabshoboiſten des 21. Jn- 
fanterie⸗Regiments ernannt worden. Der Herr 
Oberſt nahm von einer Probedienſtleiſtung At- 
ſtand, da die Zeugniſſe des Herrn B. vor⸗ 
züglich find, und ein Urtheil des Militärmuſik⸗ 
Juſpizienten Roßberg ihn warm empfahl. Herr 
B. iſt ein ausgezeichneter Violinenſpieler. 

> Heute Vormittag 11 Uhr ſtand im 

Stadtbauamt ein Verdingungstermin an zur 

Vergebung der Plaſter arbeiten und 

Steinlieferung für die verlängerte 

Uferbahn. Es gingen vier Angebote ein von 

den Unternehmern Soppart, Ulmer u. Kaun, 

Groſſer und J. Munſch. Dieſe forderten 

15 041 Mk. 13 608 Mk. 12580 Mk. und 

12 260 Mk. 

wangsverſteigerung. Zum 

Zwecke der Zwangs vollſtreckung des im Grund: 

buche von Thorn Neuſtadt Band 4 Blatt 108 

auf den Namen der Wittwe Kirſchkowski ein⸗ 
getragenen Grundſtücks fand heule an hieſiger 

Gerichtsſtele Termin an. Das Meiſtgebot gab 


K Herr Maurermeifter Kleintje bier in Höhe von 
29 400 Mark ab. 


Temperatur. Heute Morgen 8 
S E ee Zoll 8 Strich. 


— Wafſerſtand der Weichſel 0,93 Meter. 


Frauenſchönheit und Radſport. 


Obwohl die Zahl der Antiradler ſich faſt mit 
jedem Tage vermindert, ſo giebt es immer noch 
viele Peſſimiſten, die zwar nichts gegen das 
Radfahren der Männer einzuwenden haben, doğ 
nie aufhören, die radelnde Frau zu verab- 
ſcheuen. Einer dieſer Ungalanten — und noch 


dazu ein Sohn Albions, jenes Landes, deſſen 


Töchter den Radſport ſchon ſeit länger als zehn 
Jahren mit wahrer Leidenſchaft betreiben — 
macht ſeinem Unwillen über die pedaltretenden 
Schönen in einem launigen Artikel Luft, der 
unlängſt in einer engliſchen Zeitſchrift veröffent⸗ 
licht wurde. Der Mann begnügt ſich nicht da⸗ 
mit, nur ſeine Gloſſen zu machen, ſondern er 
wagt einen „letzten“ wohlgemeinten Verſuch, 
das ſchöne Geſchlecht vor den gänzlichen Unter⸗ 
gange zu retten, indem er ihm mit ſtark auf⸗ 
getragenen Farben das Zukunſtsbild malt, dem 
es mit raſchen Schritten oder vielmehr Um⸗ 
drehungen des p eumatlſchen Rades entgegeneilt. 
Da iſt zuerſt, ſchreibt Herr Somebody, das 
Bicycle⸗Geſicht, das fo ziemlich das Geger theil 
von dem iſt, was einen Mann zur Bewunderung 
hinreißen könnte. Die ſchönſten Züge verlieren 
ihren Zauber, wenn die Geſichtsmuskeln zu 
häufig der Spannung ausgeſetzt werden, die 
unvermeidlich beim Fahren in belebten Straßen 
iſt. Der ſeeliſche Zuſtand, in dem ſich die Rad⸗ 
fahrerin befindet, wenn ſie ihr ganzes Sinnen 
und Denken darauf zu konzentriren hat, wie ſie 
den zahlreichen Pferdebahnen, Omnibuſſen und 
Laſtwagen, ganz zu ſchweigen von den bot- 
haften Lenlern der Droſchken und anderer 
Vehikel, am geſchickteſten aus dem Wege fährt, 
leicht ungefähr dem des Soldaten, der mitten 
fm Schlachtgewühl die Kugeln um ſich ſauſen 
hört und jeden Augenblick getroffen zu werden 
laubt. In kurz 'r Zeit muß unter dieſen Um- 
änden ſelbſt das anmuthigſte Geſicht einen 
ſtarren und verzerrten Ausdruck annehmen, der 
bald permanent werden kann. Die Lippen preßt 
die Radlerin während des Fahrens unwillfürlich 
feiter zuſammen, und bei jeder Schönen, die 
nicht einen ſehr üppig geformten Mund beſitzt, 
wird im Verlauf von wenigen Monaten nichts 
mehr übrig geblieben fein, das zum Küſſen ge- 
eignet wäre. Die Augen der radfahrenden 
Frau du ien allerdings an Sebkraft zunehmen, 
doch was den Ausdruck anbetrifft, ſo kann man 
die braunen und die blauen, die ſo oft 


das Männerherz bezaubert, bald getroſt den 
eigenthümlich ſtarr blickenden Sehwerkzeugen, 
durch die ſich lange in ihrem Beruf thätig ge⸗ 
weſene Poliziſten auszeichnen, an die Seite ſtellen. 
Die jungen Damen werden alſo, wenn ſie nicht 
abſolut lächerlich wirken wollen, in Zukunft das 
Denn anſtatt 


Kokettiren ganz aufgeben müſſen. 
zu dem Opfer ihrer Laune mit ſüß ſchmachtenden, 
ſchelmiſch lächelnden oder ſehnſüchtig träume⸗ 
riſchen Augen aufzublicken, werden ſie den ent⸗ 
ſetzten oder beluftigten Jüngling mit jo wülhen⸗ 
dem Ausdruck firiren, als ſei er ein Stück Glas, 
das verderbendrohend im Wege liegt, oder ein 
Fußgänger der abſolut nicht auf das Glocken⸗ 
zeichen hören will. Einen recht fatalen Einfluß 
muß das Radfahren im Laufe der Zeit auf den 
Arm und ſpeziell den Ellbozen ausüben. Die 
radelnde Schöne wird auf einen wohlgeformten 
Arm, einen rundlichen Ellbogen ein für allemal 
verzichten müſſen. Jede Anhängerin des Spo ts 
kann nach kurzer Zeit, wenn ſie nicht abſichtlich 
die Augen ſchließt, die Wahrnehmung machen, 
daß ihr Oberarm wie Unterarm an einer be⸗ 
ſonderen Stelle übermäßig ſtark ausgebildete 
Muskeln zeigt, während alles Uebrige aus nichts 
als Knochen, Sehnen und Haut beſtebt. Da 
das Aeußere der Frau auch großen Einfluß auf 
die Nachkommenſchaft hat, ſo meint der engliſche 
Gewährsmann, können wir uns ja ungefähr 


eine Vorſtellung davon machen, wie das „ſchöne 


Geſchlecht“ der Zukunft beſchaffen fein dürfte. 


Ein tröſtliches aber liegt in dieſer Auaſicht; 
wenn in fpäteren Generationen weibliche Schön⸗ 
heit nur noch in ſeltenen Ex mplaren anzu⸗ 
treffen ſein ſollte, wird es weniger und immer 
weniger „gebrochene Männetherzen“ geben. 

—U — En Se nn 0 


Kleine Chronik. 


Durch Kommandanturbefehl if, 
in Hamburg ſämmtlichen Militärperfonen der 
Beſuch 
Carl Schultze⸗Theaters verboten worden, weil 
in dieſem Theater die freie Volksbühne Vor⸗ 
wi abhält. 


des von der Ditektion Ferenczy geleiteten 


ie definitive Beiſezung ber 


Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 
erfolgte, wie aus Wien gemeldet wird, Sonn⸗ 
abend Vormittag in der Kaiſergruft bei den 
Kapuzinern. 
der Kaiſerin noch im Vorraume der Küſergruft. 


Wie erinnerlich, ruhte die Leiche 
Der Sarkophag wurde, da ein Mittelraum nicht 


mehr frei ift, knopp neben dem Sarge des Rron- 
prinzen Rudolf an der Stirnwand des neuen 
Grufttheils aufgeſtellt. 
Kaiſerin Platz zu gewinnen, mußten die rechts 
und links vom Sarge des Kronprinzen Rudolf 
ſtehenden Särge des Kaiſers Max von Mexiko 
und des Erzherzogs Karl Ludwig etwas weiter 
zu beiden Seiten quer geſtellt werden. 
Sarkophag wurde abends in die Kaiſergruft ge⸗ 
bracht. 
an efertigt und von außen ſtark verſilbert iſt, 


Um für den Sarg der 


Der 
In dieſen Sarkophag, der aus Kupfer 


wurde der Doppelſarg, in dem bisher die Leiche 
der Kaiſerin ruhte, geſtellt, worauf der Sarkophag 


nach wie erholter Einſeanung verlötet wurde. 
Auf dem Sargdeckel befindet ſich ein großes 


vergoldetes Kreuz. Z 

* Dem Entlaſſungsgeſuch des 
Freiherrn v. Hammerſtein aus dem 
Zuchthauſe it bekanntlich von Seite des Juſtiz⸗ 
miniſters nicht ſtattgegeben worden. Der Juſtiz⸗ 
miniſter hat, wie das „Kleine Journal“ erfahren 
haben will, nach Einholung der Gutachten ſeitens 
der Oberſtaatsanwälte Wachler und Dreſcher 
entſchieden, die Handlungsweiſe des Verurtheilten 


ſei eine ſo verwerfliche geweſen, daß eine volle 


Abbüßung der zuerkannten dreijährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe im vorliegenden Falle am Platze ſei. 

Abgeordnetenmandate mit 
Heiraths verpflichtung folen in 


Griechenland eingeführt worden, wo man gegen⸗ 


wärtig wegen der flarken Abnahme der Be- 


völkerung ſehr beſorgt iſt. Was kann man thun, 
um die Einwohnerzahl zu erhöhen? Dieſes 
Problem kehrt fat jeden Tag in den griechiichen 


Blättern wieder, die es in verſchiedener Weile 
löſen. Und ſo ſchlägt denn eine Athener Zeitung 
allen Ernſtes ein Geſetz vor, welches beſtimmen 
ſoll, daß jeder Parlamentskandidat wenigſtens 
verheirathet ſein muß. 

Ein Märchen von der Pef brinzt 
ein Mitarbeiter des „Neuen W. Tagbl.“ in 
Erinnerung, das verdient, bekannt zu werden. 
Einſt begegnete ein Derwiſch einem geſpenſtiſchen 
Reiter. „Wer biſt Du?“ fragte er. „Ich bin 
die Peſt,“ lautete die Antwort. „Wohin geht 
Dein Weg?“ fragte der Beduine weiter. In 
die nächſte Stadt, die ich verheeren werde,“ er⸗ 
widerte das Geſpenſt. „Beim Barte des Pro- 
pheten,“ flehte der Mann, „bitte ich Dich, ſchone 
meine Familie, die ſich dort befindet.“ Der 
Reiter nickte und ſauſte in die Nacht hinein 
Wieder begegreten fie einander. .. „Ich danke 
Dir,“ ſagte der Araber, „daß Du meine Bitte 
erfüllteſt, wie viele find unter Deinen Streichen 
gefallen?“ .. . Zehntauſend!“ — „Aber ich 
hörte,“ bemerkte jener neuerdings, „daß zwanzig⸗ 
tıujend geftorben find ...“ Und es ſprach die 
Ph das Wort: „Die Hälfte hat die Furcht 
getödtet!“ i 

Durch eine Ohrfeige getödtet. 
Im Streit gab tei einem Tanjvergnüjen der 


antwortete ſpitz: 


Kuhnt wurde verhaftet. 

An den Papſt richtete der Kaifer nach 
Erwerbung der „Dormition de la Sainte 
Vierge“ folgendes Telegramm: „Ich bin glück⸗ 
lch, zur Kenntniß Euerer Heiligkeit bringen zu 
können, daß ich dank der wohlwollenden Ver⸗ 
mittelung Seiner Majeſtät des Sultans, der 
mir bereitwillig dieſen Beweis perſönlicher 
Freundſchaft gegeben hat, in Jeruſalem das 
wDormition de la Sainte Bierge” genannte 
Grundſtück habe erwerben können. Ich Habe 
beſchloſſen, dieſes durch ſo viele fromme Er⸗ 
innerungen geheiligte Grundſtück meinen katho⸗ 
liſchen Unterthanen und insbeſondere dem 
deutſchen katholiſchen Verein vom Heiligen 
Lande zur Verfügung zu ſtellen. Es hat mei⸗ 
nem Herzen wohl gethan, bei dieſem Anlaß zu 
bekunden, wie theuer mir die religiöſen Jn- 
tereſſen der Katholiken ſind, welche die göttliche 
Vorſehung mir anvertraut hat. Ich bitte Eure 
Heiligkeit die Verſicherung meiner aufrichtigen 
Zuneigung entgegenzunehmen.“ — Der Papſt 
erwiderte: „Wir ſind ſehr gerührt durch das 
gütige Telegramm, das Eure Majeſtät an uns 
gerichtet haben, um Ihre Entſchließung zu 
unſerer Kenntniß zu bringen, Ihren katholiſchen 
Unterthanen das „Dormition de la Sainte 
Bierge” genannte Grundfüd in Jerufalem zu 
überweiſen, welches Euere Majeſtät erworben 
haben. Indem wir unſere lebhafte Genug⸗ 
thuung bezeugen, ſind wir gewiß, daß die Ka⸗ 
tholiten dankerfüllt für Eure Majeſtät fein 
werden, und gern verbinden wir unſere auf⸗ 
richtigſten Dankſagungen mit denen der An- 
deren.“ — Die Kotreſpondenz erfolgte in fran- 
zöſiſcher Sprache. ; 

Die folgende Anekdote, die mit 
Rückſicht auf die Zuſtände in Frankreich nicht 
einer gewiſſen Aktualität entbehrt, erzählt ein 
engliſches Blatt: Als Napoleon III. in London 
lebte und zeitweilig ſein Leben als Schriftſteller 
friſtete, war er des öfteren Gaſt in Gore Houſe. 
wo er auf die gaſtfreundlichſte Art von Lady 
Bleſſington empfangen wurde. Nachdem er 
Kaiſer der Franzoſen geworden, gab eines Tages 
Lady Bleſſington, die ſich in Paris aufhielt, 
ihre Karte in den Tuilerien ab; es wurde jedoch 
keine Notiz von ihr genommen. Nachdem ſie 
einige Wochen vergeblich auf Antwoct gewartet, 
traf fie den Kaiſer zufällig auf einem offiziellen 
Empfang. Es war Napoleon unmöglich, ihr 
aus dem Wege zu gehen. Vor der noch immer 
hübſchen Gräfin ſtehen bleibend, rief er aus: 
„Wie, Milady Bleſſington, Sie in Paris! Wie 
lange werden Sie bleiben?“ Lady Bleſſington 

„Je nun, einige Zeit. — Und 
Sie, Majeftät ?* 


* Eine Sparſamkeit ſonder⸗ 
gleichen wird auf dem Perſonenbahnhof in 
Spandau den Bahnſteigſchaffnern gegenüber ge⸗ 
übt. Dieſe Beamten haben allenthalben während 
des Winters den Anſpruch auf einen Pelz und 
ein Paar Filzſtiefel, die bei ihrer Thätigkeit, 
die fie ſtundenlang an ein und biefelbe Stelle 
feſſelt, unentbehrlich ſind. Dieſe ihnen von 
Rechte wegen zuſtehende Winterbekleidung wird 
den ſechs Bahnſteigſchaffnern in Spandau auch 
gewährt, aber man höre nur, wie! Die ſechs 
Beamten müſſen ſich in drei Pelze und drei 
Paar Stiefel theilen; wird ein Beamter von 
ſeinem Erſatzmann abgelöſt, ſo muß dieſer ſo⸗ 
gag bie von dem andern flundenlang benutzten 
Gegenſtände anziehen. Es braucht wohl nicht 
näher auseinandergeſetzt zu werden, wie unan⸗ 
genehm dies unter Umſtänden für den Nack⸗ 
folger iſt und zu welchen der Geſundheit nach⸗ 
DR Kon) gungen das 1 5 kann. Das 
Merkwürdigſte an der Sache ift, daß mit dieſer 
Spuſamkeit des Bahnhofs vorſtandes nicht der 
Eiſenbahnver waltung, ſondern lediglich dem 
Lieferanten genützt wird, der vertragsmäßig für 
einen größeren B zuk von den bezeichneten 
Keidungsſtücken Togel zu liefern hat, als für 
das Perſonal erforderlich if. Allenih alben auf 
den Stadt, Ring- und Vorortsſtationen haben 
denn auch die Bahnſteigſchaffner jeder ſeinen 
Pelz und fein Paar Filzſtiefel, nur Spandau 
macht eine Ausnahme! So wenig einem 
Minifter zugemuthet wird, den Pelz und die 
Stiefel ſeines Vorgängers zu tragen, oder ſo 
wenig die vortragende Räthe gemeinſame Garde⸗ 
robenſtücke abwechſelnd zu benutzen Luſt haben 
werden, ſo wenig ſollte man das den Beamten 
des Außendienſtes zumuthen. 


Neneſte Nachrichten. 
Berlin, 1. November. Der Kaifer und 
die Kaiſerin haben wegen der großen Hitze den 
Ausflug nach Jericho und dem Todten Meer 


aufgegeben. 
Wie die „Wiener 


Wien, 1. November. 
Zeitung“ meldet, verlieh Kaifer Franz Joſef in 
Anerkennung des verdienſtlichen Wirkens bei der 
Pflege der Peſtkranken bezw. der verdienſtlichen 
Mitwirkung bei den anläßlich der Peſterkrank⸗ 


zeichnungen, darunter Dr. Rudolf Pöch das 
Ritterkreuz des Franz Joſef Ordens, Dr. Magi- 


milian Meyer das goldene Verdienſtkreuz mit 


Reder untero'ſizier Kuhnt vom Train in Sağ- 
witz dem Muſikdirigenten Bänſch eine derartige 
Ohrfeige, daß B. ſofort tot zur Erde fiel. 


Gries Nr. 


außer den notirten Preiſen 2 M 


nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom K 
den Verkäufer vergütet. Big äufer an 


Weizen: inländ. hochbunt und weiß 746 bis 


30—31 M., 
ältere 26—28 M., 
29 Ochſen: Vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werths bis zu 6 Jabren 50—31 M., junge fleiſchige, 


Kühe und Kalben 26—27 


ungen getroffenen Maßnahmen zahlreiche Aus⸗ 


der Krone, dem Direktor des Franz Joſef⸗Hof⸗ 
ſpitals Climeſch die Eiſerne Krone 3. Klaſſe, 
dem Aſſiſtenzarzt Dr. Ghon das goldene Ver⸗ 
dienſtkreu; mit der Krone, der Lokal Oberin und 
vier Schweſtern der Genoſſenſchaft zum heiligen 
Herzen Jeſu ſowie der Wärterin Hochegger die 
Eliſabeth⸗Medaille. 


Handels⸗Machrichten. C 


Preis:-Epurant 

der kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Oremberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 1. November 1898. 
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Telegraphiſche Börjen · Depeſche 


Berlin, 2. November. Fonds: feſt. 


I 1. Novbr. 


Ruſſtſche Banknoten 216 65 
Warſchau 8 Tage 216,25 
Oeſterr. Banknoten 169,75 
Preuß. Konſols 3 94,20 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 101,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,70 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,70 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pCt. nent H 90,50 
do. „ 3½ pt. do. 98,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ L 2900 
e x p 

2 Leg 4½ pCt. 100,20 
rk. Anl. O. 26,15 
Italien. Rente 4 pCt 91,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,30 
Harpener Bergw. Aft. ` 172,70 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,50 
tabt⸗Aaleihe 3½ pët fehlt 
eigen : Loco New ort Taio 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St 39,50 


Spiritnd-Depeihe 


v. Portatius u. Grothe Königsberg, 2. Nobeml er. 


Loco cont, 70er 40,00 Bf., 38,20 Gd 
Novbr. 40,00 „ —.— „ 
Dezbr. 40,00 „ 37.50 „ 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 1. November. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
. per Tonne ſoge⸗ 


—.— bez. 


— — E 


799 Gr. 158—165 M., inländ. bunt 761—793 
Gr. 158 —160 M. inländ. roth 747 Gr. 156 M. 


Roggen: inländiſch grobkörnig 694711 Gr. 142 M. 
Gerſte: inländ, große 659—692 Gr. 135—147 M., 


tranfito große 650—668 Gr. 98—109 M., tran- 
fito kleine 591—606 Gr. 91 M., tranfito ohne 
Gewicht 87 M. 


Hafer: inländiſcher 118—130 M. 


Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 1. November. 


45 Bullen: Vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths 
mäßig genährte jüngere und gut genährte 
gering genährte 24—25 M 


nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 27—29 M, 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 24—25 M; 
52 Kühe: vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 28—30 M., 
ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte 

M., mäßig genährte 
23—24 M.; 90 Kälber: 


Kühe und Salben 


feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und befte Saugfälber 


40 M., mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälder 36 
bis 38 M., geringe Saugkälber 33 -35 M.; 142 
Schafe: Maſtlämmer und junge Maſthammel 22 
M, ältere Maſthammel 18—20 M.; 439 Schweine: 
vollfleiſchige im Alter bis zu 1¼ Jahren 42—43 M., 
fleiſchige 39—41 M., gering entwickelte Schweine 
fowie Sauen und Eber 36—38 M. pro 100 Pfund 
lebend Gewicht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


„leiſtet 
der vielen Waſchungen, denen wir die Hände unter⸗ 
ziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſodaß ein Ein⸗ 
reiben mit Glycerin, Vaſelin ꝛc. übderflüffig iſt und 
werde ich dieſelbe empfehlen.” Aehnliche Schreiben 
vieler hervorragender Mediziner liegen vor. Ueberall, 
auch in den Apotheken erhältlich. 


mir vorzügliche Dienſte, die Haut bleibt trotz 


| 


Die Beerdigun 


des penſ. Lehrers 
Nicolaus Morawski findet Freitag Nachm. 
3 Uhr von der altſt Leichenhalle ſtatt. 


Zum Pilsener, 


Baderstrasse 28. 


Vorzügliche Flaki nach polnischer Art. 
ff. Pilsener (Bürgerl. Brauhaus). 
ff. Münchener Bürgerbräu. 
ff. Königsberger (Ponarth). 
Vereinszimmer mit Piano noch einige Tage in der 
Woche zu vergeben. ba 
Um geneigten Zuspruch bittet 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme, die uns bei dem Hin⸗ 
ſcheiden unſeres theueren, geliebten 
Vaters, des Herrn 


Gonrektors Un 


zu Theil geworden find, ſprechen 
i> hiermit unſern Innigften Don? 


JK 


aus: 
Thorn, d. 2. November 1898. 
die Ninterbliebenen. 


BR Mittaystisch im Abonnement. 


P. Bormans; 


Tan e 1 1 % — 1 n os) MW aZ saaug 


; 


oox 


sb AT SC * Hierdurch zeige ich ne an, daß ich Pe Tage 7 
einer Zwangs innung für das Schorn⸗ J Da 7 E d 
a ern eran a C Regierungsbezirk * A x Ger erſtraße Ar 2 e IN 
Marienwerder ſchriftlich bis zum 1. De- Na IN 
senter mai ent i 2 J HI ALBLIBT Ar LOLOTO DAMENSEHNGIUBTEL 4 
Zeit c A de Za November d. J. bei * A 
mir abzugeben find, eröffnet habe. Ah 
Zog 8 3 . E Es wird mein Beſtreben ſein durch gute, pünktliche und billige Be⸗ N 
werktäglich von 10 dis 12 Uhr in den W dienung mir das Vertrauen ber rat Damen zu erwerben und bitte ich, IN 
Dienſtraumen der Sprechſtelle des Bureau I de mein Unternehmen durch recht häufigen Zuſpruch gütigſt unterſtützen zu wollen. AN 
im Rathhauſe erfolgen. NE dh 


Hochachtungsvoll 


Frau M. Jankowski. 


d 


Ich fordere hierdurch alle Handwerker, 
welche im Regierungsbezirk Marienwerder 
das Schornſteinfeger-Handwerk betreiben, 
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be⸗ 
merken auf, daß nur ſolche Erklärungen, 
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende 
der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt 
oder nicht, gültig find und daß nach Ablauf 
des obigen Zeitpunktes eingehende Aeuße⸗ 
rungen unberüdfichtigt bleiben. 

Thorn, den 31. Oktober 1898. 


Unterzeichnete eröffnet am hieſigen Orte 


8 , J Lehrlurſt für Geff 
Belanntmadung. Schniltzeichnen, Zuſchneiden und Damenſchneiderei. 


M Der Kurſus für Schnittzeichnen und Zuſchneiden umfaßt A 
d — d ebe ie Reeg Zeichnen von Schnitten und das Zuſchneiden aller Garderodenſtücke als alle 
8 ARYANS Warbarten, Arten Taillen, Röcke, Blouſen, Prinzeßkleider, Kinderkleider, Jacken, Zierkragen, 


beliebter und im Sommer von den Bewoh, Gürtel u. ſ. w. Kurſusdauer 14 Tage. Honorar Mk. 10. 


Der Kurjus für Damenſchneiderei umfaßt den theoretiſchen wie 
praktiſchen Unterricht im Schnittzeichnen und Zuſchneiden obengenannter Garde. 
robenſtücke. Das Abarbeiten wird nicht nur an Papiermodellen, ſondern auch 
an Stoffen gelehrt. Jede Schülerin arbeitet für eigenen Bedarf. Kurſusdauer 
4—6 Wochen. Honorar Mk. 20. — Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Beginn 


des Kurſus in den nächſten Tagen. 

er Unterrichtsſyſtem 4 Mal preisgekrönt. Leichtfaßliche und 
gründliche Lehrmethode. Meldungen werden Donnerftag, den 

3. November er. von 3—9 Uhr Nachmittags Araberſtr. 13 (Schrock's 

Hotel) perſönlich entgegen genommen. L 


Fran A. Schmidt, 


akademiſch geprüfte Lehrerin aus Breslau. 


nern Thorns ſtark beſuchter Ausflugort ſoll 
nebſt ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem 
kleinen Nebenkruge und ca. 70 Morgen Acker 
und Wieſenland vom 1. April 1899 ab auf 
weitere 6 Jahre verpachtet werden. 

Pachtliebhaber werden erſucht, gefällige 
ſcheiftliche, verſchloſſene und mit der Auf- 
ſchrift „Pachtgebot auf Barbarken“ verſehene 
Angebote mit der Verſicherung, daß Bieter 
ſich den ihm bekannten Bedingungen unter⸗ 
wirft, bis Donnerftag, den 17. No- 
vember d. Js., Vormittags 10 Uhr 
bei uns einzureichen, zu welcher Zeit die 
Eröffnung derſelben auf dem Oberförſter⸗ 
dienſtzimmer des Rathhauſes hierſelbſt erfolgt. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau I zur Einſichtnahme aus, 
können aber auch gegen Erſtattung von 
70 Pfennig Schreibgebühren von demſelben 
bezogen werden. 

Thorn, den 24. Oktober 1898. 
Der Magiſtrat. 

Zu Folge Verfugung vom 30. Oc⸗ 
tober 1898 iſt am ſelbigen Tage die 
in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
Uſſung des Kaufmanns Otto Herr- 
mann ebendaſelbſt unter der Firma 
O Herrmann in das dieſſeitige Firmen. 
Rigiſer unter Nr. 1018 eingetrazen. 

Thorn, den 30. October 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


OHOH 


Schonung der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


auf glatten Wegen (Eis, Schnee. Asphalt, Holz ete.) kann nur 
rreieht werden dureh Benutzung der 


Stollen (Patent Neuss) 


Kronentritt unmöglich! 


Um vox werthlosen Nachahmungen zu schützen, ist jeder einzelne unserer E 
H - Stollen mit nebenstehender Schutzmarke versehen, worauf man beim E 
Einkauf achten wolle. t y 
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco. 


Schutz- 


Marke, 


Oeffentliche Patent- Inhaber und alleinige “Fabrikanten: S 
Zwangsverſteigerung. Leonhardt & Co., Schöneberg- Berlin. 
Freitag, den 4. d. Mts. 


Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des Hiefigen 
Königlichen Landgerichts 

1 Drehbank, 2 Sophas, 1 
Paar Feuſtergardinen, 1 Glas⸗ 
ſpind, 1 Sophatiſch, 1 Teppich, 
2 Wandbilder, 1 langen 
Spiegel mit Marmorkonſole, 
1 ſilberne Taſchenuhr u. a. m 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 
Parduhn, Lange. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Stenographie! 


Am Freitag, den 4. November er. 
wird nach dem in Deutſchland am meiſten 
verbreiteten Syſtem der vereinfachten deut⸗ 
ſchen Ster ogtaphie (Einigungsſyſtem Stolze- 
Schrey) ein neuer 


Uuterrichtskurſus 


für Anfänger 
eröffnet. 

Entgegennahme von Anmeldungen zu 
dem Kurſus und Ertheilung näherer Aus⸗ 
kunft erfolgen in unſerer Geſchäftsſtelle 

Zreiteſtraße 18) durch Herrn Lithographen 
Feyerabend. F 
Der Vorſtand 
des Stenographen Vereins Thorn. 
Mittelſchull' her Behrendt, 
Vorſitzender. 
Offizier wünſcht 


polniſchen Unterricht 


zu nehmen. Offerten mit Hor orarangabe 
unter J. 18 an die Expedition. 


Henkel's 
Blei 


ſeit 20 Jahren bewährt als E 
beftes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel. 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 


Die 


Blocker eben Cacaofassen 


BLOOKERS® ent CACAO' 
bei mindest 2 Pfund zur Verfügung. 


Engroslager: Berlin, N.W.6. Schiffbauerdamm 16. 


. sehiiibauercamm iO. _____ .. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gej. m. b. O., Thorn. 


Alle liberalen Wahlmänner 


der Kreiſe Thorn, Culm u. Brieſen 


werden hiermit zu einer Beſprechung über die Ab geordnetenwahl am 
Donnerstag, d. 3. November, 
Vormittags 10 Uhr 


nach dem Haberer schen Saal in Culmſee eingeladen. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. 
Thorn, Culm, Brieſen, den 31. Oktober 1898. 


Der Wahlausſchuß der vereinigten Liberalen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855. 
Lebens, Renten- und Lapitalpersicherungsdesellschalt 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. EM 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern. 
In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Glifabethftrafie. 


H 
Winter’s Oefen Patent-Germanen 
für dauernden und ze weisen Brand mit 
Jedem Br. nstoff 

nach verbeſſertem irischen Syſtem, pmd die anerkannt beiten Oefen 
für alle Zwecke. Seit 4 Jahren über 60,000 Stück im Gebrauch, 
im Jahre 1897 allein über 25,000 Stück verkauft. 

Zu beziehen durch alle besseren Ofenhandlungen. Wo keine Ver⸗ 

tretung directe Lieferung. 
Man hüte sich vor minderwerthigen Nachahmungen. 


oscar Winter, Abtheilung Ill, Hannower, Burgstrasse 42. 
Ç Grosser Erfolg! Winter’s Germania-Spar-Kochherde, 


Kiin. Kinder- Bewahır- Verein. 3 q h re ef 
Bazar des Tonn Enthaltsamkeits- Vereins 


Mittwoch, den 9. November, lauen Kreuz“. 


zum „B 
Nachmittags 4 Uhr Sonntag, d. 6. November 1898, 
in den oberen Räumen des Artushofes. 


Nachmittags 5 Uhr: 
== Eintritt 25 Pf, Kinder frei. == 
Von 5 


E o n G ert in „gegettesdienfi S 
d 


Feſtprediger: Paftor Paul aus Ravens 
ausgeführt von der Kapelle des Königlichen 


ſtein (Pommern). p 

Infanterie-Regiments von Borde Nr. 21. — Nachfeier E a = 
D eh Ma e Buffet wird |in der Aula des Kgl. Gymnaſiums, 7 Uhr 2 
Um U:berfendung der uns freundlichſt Abends: Jabresbericht, Vo träge und Anz 


zugedachten Gaben und recht zahlreichen Beſuch ſprachen verſchiedener Herren. 


bittet Vorher: 
Der Vorſtand. Gebetsverſammlung 
Frau Adolph. Frau Feldt. Frau Glückmann, 


um 3 Uhr Nachmittags im Vereinslokal, 
Frau Lille. Fräulein Schwartz. Barac, Ze gier 
A men werden ` 
Fräulein Sponnagel. Frau Vebrick. Feſte berzlich eingeladen. zu dieſem 
Eintritt frei für Jedermann. 
Textliederbücher zu 30 Pf. pro Exemplar 
zu haben in der Aula des Gymnaſtums. 
Der Vorſtand. 


Verein. 
Hauptversammlung 


Sonnabend, d. 5. November d. Is. 
Abends 8 Uhr, 
bei Dylewski, 
Der erſte Vorſitzende 
Rothardt, Staatsanwalt. 


Stenographen-Verein 


Die Novemberfigung findet nicht am 
nächſten Freitag, ſondern am 


Donnerſtag, d. 17. d. M. 


im kleinen Saale des Schützen hauſes 


ſtatt. 
Vortrag 


des Herrn Rektor Schüler. 
Der Vorſtand. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Sonnabend, den 5. November er., 
Abends 8¼ Uhr 


J. Wintervergrügen 


im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Ein brauner Hund 


entlaufen. Gegen Belohnung 


Frau v. Versen, 

CH Harzer 
Kanarienvögel, 

liebliche Sänger, empfiehlt 

b. Grundmann, zone 37. 


Junger Staufmann juht Abonnement auf 
gutes Abendbrod. 
Offerten unter F. 100 an die Exp. d. Ztg. 
Tüchtige, ordentliche 


Schuhmacher 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung. 


Moritz Bergmann, Heglerfir. 30. 


verheir. Kuhmitr. u Kutſcher b. hob. Lohn 
u. Deputat erh. Stell. v. Martini durch 
St. Lewandowski, Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Ein ordentlicher Laufburſche 
kann ſich melden. Gebr. Prager. 


Geübte Schneiderin 


in und außer dem Hauſe ſucht Arbeit 
Brückenſtraße 27, 4 Tr. 


unge Mädchen, welche die feine 
Damenſchneiderei gründl. erlernen 


wollen, können ſich melden bei 
Emma Schmidt, Griet, 8 
...... —— 
Von ſogleich eine kl. Hofwohnung zu 
verm, woſelbſt die Hofreinigung mit zu 
übernehmen iſt. Breiteſtraße 37. 
Stuben mädchen und Köchinnen 
erh fof. Stellung. Wo? ſagt die Expedition. 


Gesucht 


2 Kinderfräulein mit guter Schulbildung, 
die Schneiderei verſtehen. 120 und 100 
Rubel jährlich. 
L. Makowski, Seglerftraße 6. 
1 Aufwartemädchen 
wird gefuht ___Wäderftrahe 35, IL 
Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
ift von ſofort zu vermiethen. . Jacobi. 
Herrſchaffl. möbl. gimmer mit Kabinet 
zu veraiethen. Seglerſtraße 6, 1, Etage. 
Gut mbl. Rim., II. Et. n. v., zu verm. 
Gerechteſtr. 26. Ru erfragen 1 Treppe. 


e abzugeben Brombergerſtr. 16/18. 


Kirchliche Nachricht 
für Freitag, den 4. November 1898. 
Bethaus zu Neſſau. 

Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Für Börſen⸗ u. Handelsderſchte, Hetlame jowie 
Auseratentbeil verantw. E. Wendel- Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


U 


Beilage zu No. 258 


Thorner Ofdentichen 3 


Donnerſtag, den 3. November 1898. 


| i Zenilleton, ; 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Foetſetzung.) 

Zu derſelben Zeit als Graf Soden die Reit⸗ 

bahn verließ, betrat ſie die Straße und während 

Meer auf dem Fahrdamm neben bleibt, über 

legend, welchen Weg er einſchlagen well, kam 

fie ihm etwas näher. 

„Ah,“ murmelte fie vor né hin als fie des 
Leulnante anſichtig wurde, „ein ſchneidiger 
Kamerad!“ Und ihn nun genauer fixirend ſetz'e 
fie hinzu: „Na, Gott fol mich leben lafen! Ji 
denn das nicht der Teufelskerl, der Soden? 
Wie kommt der denn hierher? — Na — ber 
kommt mir übrigens gerade recht!“ Sie be 
ſchleunigte ihre Schritte. Aber der Leutnant war 
mit ſich in's Reine gekommen wo er gehen wollte 
und ſchritt vollends über den Fahrdamm hinweg. 
Die junge Dame merkte die Abſicht und in der 
richtigen Vorausſetzung, daß ſie den Leutnant 
in dem Häuſer⸗ und Gaſſengewirr da unten 
ſchwerlich wieder finden würde, ging fie j tzt 
zum Laufſchritt über. Die Hände gleich einem 
Schalltrichter an den Mund legend, rief ſie mit 
ſchallender Stimme: „Herr Lentnant! — Graf 
Soden! — Soden! — 

Endlich — der Leutnant blieb ſtehen und 
ſchaute ſich um, konnte aber vorläufig nicht er⸗ 
gründen wer ihn rief und ſchritt deshalb ſchnell 
weiter den Berg hinab. 

„Oho, guter Freund, fo haben wir nicht ge- 
wettet! Such' Hundchen den Lutz — den 
Lutz ER 

In mächtigen Sätzen ſtürmte die Dogge 
davon, ſeine Herrin hinterdrein. Jetzt war die 
junge Dame an der Stelle angekommen, wo got, 
her ber klaubemützte Kopf des Leutnant verə 
ſchwunden war — und richtig! — da unten, 
am andern Ende der Gaſſe, die auf einen freien 
Platz mündete, ging der Leutnant. 

„Soden! — Graf Soden!“ ſchallte es 
wleder von oben. 

Der Leutnant ſtutz'e; es war kein Zweifel, 
man tief ihn. 

Er klemmte das Monocle ins Muze und 
wandte ſich um. Den Weg zurückſchauend, den 
er eben gei o nmen, erblickte er droben eine junge, 
ihm völlig unbekannte Dame, die ihren weißen 
Sonnenſchirm heftig hin und her ſchwenkte. Sollte 
das Zeichen ihm gelten? Doch bevor er noch 
Zeit fand ſich die Frage zu beantworten, wurde 
feine Aufmerkſamkeit ſchon wieder auf etwas 
anderes gelenkt, der Hund hatte ihn erreicht und 
vach Hund eart aufs freundſchaf lichſte begrüßt. 
Nach dem er ihn erft laut bellend einige Male 
mit mächtigen Sätzen umkreiſt hatte, ſetzte er 
dem erſtaunten Leutnant ſeine Vorderpfoten auf 
die Schultern, jo daß er ſich nicht rühren konnte, 
mithin in keiner beneidens werthen Lage befand. 
Alle Verſuche, den Hund in die Stellung zu 
bringen, welche ibm die Natur zugewieſen, beant⸗ 
wortete dieſer mit inem unheimlichen Kaurren. 
Zum Glück erſchien jetzt die junge Dame, und 
der Leutnant erhielt damit ſeine perſönliche Frei⸗ 
heit wieder. 

„Das war brav, mein Hundchen!“ rief ſie 
lachend, „na, laß los! Nun geht er uns hoffent⸗ 
lich nicht noch 'mal durch.“ 

Sofort gehorchte der Hund und pflanzte ſich 
ſchweifwedelnd über das geſpendete Lob neben 
ſeiner Herrin auf. — 

„Na, wenn ich aber heute nen Lungenſchlag 
kriege, dann find fie dran ſchuld, verehrter 
Freund,“ wandte ſie ſich nun an den Leutnant. 


5.) 


an ga 338 


Dampf Kaffee-Röſterei. 


Es werden faſt täglich friſch geröftet: > 


pro Pfund 1.80 
1.60 


Wiener Miſchung 
Carlsbader Miſchung 7 
8 Miſchung sœ 

natemala (feinſchmeckend) „ 
Campinas (bochfein u. kräftig) „ 
Campinas (reinſchmeckend) „ 
Familien⸗Kaffee (gut) = 


Roh-Staffee- Lager " 


f 


L P (ET TA ET 


Pfund 0,60, 70, 80, 
1.00 bis 1.40. 


Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 
ou. «0: 


„Und nun erh mal Grüß Gott!“ Sie hielt dem 
Leutnant die Hand bin und ſchüttelte deſſen 
dargebotene Rechte kräftig. „Nun thun fie aber 
eiſt mal das Dings da aus dem Auge. Sie 
ſehen ja doch nichts durch, ſondern gucken blos 
mit dem andern. — So — nun ſehen Sie 
doch wenigſtens wieder menſchlich aus. 

„Gelt, Sie wundern ſich wie ich hierher 
gekommen bin? Na — das beruht ganz auf 
Gegenſeitigkeit! Was machen Sie denn hier? 
Ich denke Sie müſſen in Potsdam bei den Garde⸗ 
huſaren eine Uebung mitmachen? So ſagten 
Sie doch. Derweil tanzen Sie hier in Schwarzen ⸗ 
fels rum! Sie find ja ein rechter — Lump — 
Lump.“ 

Der Leulnant warf den Kopf zurück. Alles 
was recht iſt — aber das war doch zu arg — 
Lump hatte ihn noch niemand genannt. Dagegen 
mußte er ſich verwahren. 

„Infamee Schlingel!“ unterbrach die junge 
Dame ſeinen Gedankengang. „Lump! willſt 
du wohl hierher.“ 

Garz eiſchrocken wandte ſich der Leutnant 
um, und dann fiel ihm ein Stein vom Herzen. 
Nicht ihm galt dieſer liebenswürdige Titel, 
ſondern der Hund führte dieſen reizenden Namen. 

„Es iſt doch ſchrecklich mit dem Vieh,“ fahr 
b'e junge Dame fort. „Mit jedem Köter bandelt 
er an. Nun ſehen Sie blos — Lump! — hier⸗ 
her! Willſt du wohl gleich herkommen —.“ 

Der Hund ſchien aber nicht zu wollen. Der 
balgte ſich mit einem halben Dutzend Stammes⸗ 
genoſſen unter ohrenzerreißendem Gebrüll auf 
der Straße herum und fand das gewiß amü- 
ſanter, als bei feiner Herrin Schildwache zu ſtehen. 

„Na, wir werden Dich ſchon kriegen, 
Bürſchchen.“ F 


Der Leutnant wollte fiğ Jetzt ine Mittel 
ringen. 
me | zureiten und mich mitzunehmen. Natürlich! — 
Da war nun allerdings guter Rath theuer. Di: 


legen, um den kampfluſtigen Lump zu 
Aber ehe er ſoweit kam, Hatte die jur 
zwei Fin er an den Mund gelegt u echte 
Straßenjunzenpfiff ſchrillte durch die Luft, fo 
ſcharf und gellend, daß der Leutnant ordentlich 
zuſammenfuhr. Da — ſolgte noch ein zweiter 
und ein dritter. SR 

Aus dem Knäuel der balgenden Hunde löſte ſich 
Lumps mächtige Geſtalt und kam langſam mit 
eingezogenem Schweife und geſenktem Kopfe auf 
die Beiden zu. = 

„Höre, mein Sohn, folteft Du wieder mal 
fo unmanierliche G:lüfte haben, dann kriegſt Du 
die det Hen Ke le. Verſtanden?“ Er b kam mit 
dem Griff des Sonnenſchirmes eins zwiſchen die 
Oh en, wagrſcheinlich als Abſchl igs zahlung für 
die zu erwartenden „Keile“, und trottete nun 
ganz beſchämt zwiſchen dem Leutnant und feiner 
Herrin her, dabei den Kımpfplag mit mweh- 
mülhigem Blöcke ſtreifend. 

Das Alles war ſo ſchnell vor ſich gegangen, 
daß es dem Leutnant noch nicht mö glich geweſen 
war, auch nur ein einziges Wort zu ſprechen 
Auch jetzt wandte ſich die junge Dame ſofort 
wieder on den Leutnant. Die Worte ſprudelten 
über die rothen Mädche lippen, wie ein Bergquell 
über Feldgeſtein, unaufhaltſam, fi fat über ⸗ 
ſtür zend. ; 

„Aber nun zur Hauptſache! Mit dem Fuchs 
haben Sie mich rieſig angeſchmiert, Graf Soden. 
Das Thier ſteht ſeit vier Wochen feſſellahm im 
Stalle. Herrgott, Sie machen ja ein Geſicht, als 
hätte ich Ihnen ſoeben geſagt, der Großſultan 
wolle Sie adoptiren, weil es ihm an einem 
Thronerben mangle! — ’s ift Faktum, das 
mit dem Gaul. Hätte ich das gewußt, ich wäre 
auf Ihren Vorſchlag, die Pferde zu tauſchen, 
nicht eingegangen Ich habe einen rieſigen Nerger 
damit gehabt. — Alſo Dienſtag ſchicken Sie 


„1.40 
„ 120 
„ 1.00 
„ 0.80 
„ 0.70 


Für Damen, Herren 
md Kinder: 
Wollene 
Hemden, Jacken, Unter⸗ 
beinkleider, Röcke, Tricot, 
Socken, Strümpfe. 


= — 
Pianinos 
von Quandt, Schmidt, Seiler 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen und coulanten Zahlungen 
0. v. Szczypinski, Heiligegeiſtſtr. 18. 


2 Lehrlinge 
R gejuht "a bei 

fl. Becker, Bäckermeiſter 
Menienſtraße 120. 


mir die „Nymphe“ und laſſen ſich die „Roſette“ 
holen. Freitag. — Sie waren ſchon zur Uebung 
ab;ereift — reite ich mit Papa nach dem „kalten 
Grunde“, übrigens das Pferd geht mit der 
Zunge über dem Gebiß, das iſt meiner Anſicht 
nach ein Fehler, wenn auch nur ein Scönheits: 
fehler — na — aber im Allgemeinen war ich 
doch zufrieden. Wir hatten auf der Rückkehr bie 
in die Nähe des Sttloßgartens Feldwege benutzt 
und waren dann, um ſchneller nach Haufe zu 
kommen, nach der Chauſſee hinübergeritten. 
Papa hatte an der Stelle friſchen Kees fahren 
laſſen — wie es nun eigentlich kam, 101 ich das 
Thier zu ungeſtüm on, daß es erſchreckte, oder 
ſtolperte es — ich weiß es nicht. Ich merkte 
nur, daß es mit einem Fuße umknickte. Dann 
machte es noch einige jämmerliche Hopſer — 
und dann? — na dann ſtand es eben wie ange- 
wurzelt. Es half alles nichts, ich mußte herunter 
und per pedes apostolorum heimk hren. Die 
„Nymphe“ wurde mehr nach Hauſe getragen, 
als daß fie lief. Se hatte Dë das Feſſelgelenk 
am rechten Hinterſchenkel verknaxt und ſteht nun 
ſeit vier Wochen in dem einer „Nymphe“ am 
meiſten zuſagenden Elemente, dem Waſſer. Der 
alte Jochen räſonnirt den ganzen Tag, daß er 
noch etwas mehr zu thun hat und erzählt Allen, 
die es hören wollen, er habe es vorwez gewußt, 
daß mit dem Pferde etwas nicht in Ordnung 
ſei; kein vernünftiger Menſch vertauſche ſein 
Eigenthum und „wer Luſt hat zu tauſchen, der 
hat auch Luſt zu detrügen“. „He, Lump, hier⸗ 
her, Du haſt dort garnichts zu ſuchen.“ — 
Durch dieſe dumme Pferdegeſchichte bin ich 
zuletzt aber noch rieſig blamirt — na — ’s ift 
ein Skandal! Ein paar Tage ſpäter kommt 
Papa mit der Nachricht, am „wüſten Teich“ 
hätten die Dragoner und die X. Ulanen Bri: 
gadeexerziren. Er war auch gleich dabei, hinüber- 


„Nymphe“ war nicht zu gebrauchen und Sie 
waren mit der „Roſette“ über alle Berge. Papa 
meinte, ich ſolle die Jucker nehmen und rüber- 
fahren — na, das paßte mir erft recht nicht — 
man it barn ſtets außer Schußweite und ſieht 
nicht viel. Ich war der Verzweiflung nabe, da 
fällt mir der Rappe ein, der „Trotzkopf“. Papa 
ſchüttelte zwar den Kopf, er ſagte aber nichts — 
hätte ja auch nichts genützt — und fo ging's 
denn fort. Na — an den Weg will ich denken! 
Gott fol mich leben laffen! An jedem Kilometer- 
ſtein gab der Gaul eine wahre Vorſtellung von 
Kunſtſtücken. Kam eine Frau mit einem hellen 
Kopftuche oder Tragko be, dann machte er die 
verrückleſten Kapeiolen und tollſten Sprünge, 
un) wenn vollends ein Fuhrwerk kam, dann 
ko ente ich ien nicht kurz genug ſaſſen. Bis zum 
„Zollſtock“ brauchten wir eine geſchlagene Stunde 
und dort — nein —“ 

Die junge Dame lachte in der Erinnerung 
plötzlich hell auf. Es war ein ſo luſtiges, ſilbernes 
Lachen, daß es den Leutnant förmlich beſtrickte. 
Er ſchaute ganz ſelbſtvergeſſen in das lachende 
Mädchengeſicht und hatte nur den einen Gedanken: 
das Lachen möge nie enden. 

„Denken Sie ſich“, fuhr jetzt die junge Dame 
fort, „wie wir da halten, um uns die Sache 
mal ein bischen aus der Ferne anzuſehen, — 
man hatte von dort aus das ganze Mannöver⸗ 
gelände vor ſich — kommt hinter einem Gehölz 
eine Ulanenpatrouille hervor. Der Rappe wird 
ihre kaum anſichtig, da ſtutzt er, ſtellt ſich kerzen⸗ 
gerade in die Höhe — ich weiß garnicht, wie 
ich's nur gemacht habe, daß ich nicht im ſelben 
Augenblicke im Graſe lag, ſondern noch im 
Sattel ſaß — und dann Haſtdunichtgeſehn ging's 


einer geneigten Seachtung. 


Breiteſtr. 23. 


dauernde Beſchäftigung bei 


A. Jakubowski, Thorn 


— Breiteſtraße 8 — 

empfiehlt ſein neu eröffnetes, in allen Preislagen gut aſſortirtes 

Cigarren-Lager 

Spez.: echt Virginia und Niederlage der nicolinfreien Cigarren. 
T T T H T T T T T T T T TE 


B. Doliva. 


Ein Sopha 


iſt billig zu verkaufen Brückenſtraße 32, III. 


eitung. 


über Wieſen und Felder, Wege und Stege, 
Gräben und Wälle. Und wiſſen Sie, wo ich ihn 
zum Stehen brachte? — eine Naſenlänge vorm 
Brigadier!“ 

Sie lachte wieder in ihrer b zaubernden Art 
und auch dem Leutnant zuckte es in den Munt- 
winkeln. i 

„Die Herren hielten gerade Rendezvous“, 
nahm die junge Dame wieder das Wort. „Sie 
waren abgeſeſſen und Exzellenz betrachtete mich 
recht verwundert, wie ich da vor ihm hielt auf 
ſchnaubendem Roſſe mit zerzauſtem Haar und 
ſchiefſitzendem Gute. Ich glaube, er überlegte, 
ob ich nicht vielleicht eine j ner übelberüchtigten 
Damen fer, die zu Walpurgis auf Befenitielen 
und Heugabeln reiten und ob ich jetzt wohl gar 
direkt vom Blocksberg käme. 

Papa hatte natürlich dieſe unfreiwillige 
Attacke mitmachen müſſen und kam bald nach 
mir an. S war aber doch 'ne recht fatale Situ- 
ation. Und hinterher hat man mich noch geneckt 
damit, daß ich mich faſt geärgert habe. Und wer 
war Schuld daran? — Na, ich will gar keine 
Antwort“, wehrte ſie, als der Leutnant Miene 
machte, etwas zu erwidern. 

„Wie ich hierher gekommen bin, möchten Sie 
natüclich gerne wiſſen? — Na, daß ich keine 
Luſt verſpürte, mich dem „Trotzkopf“ wieder an⸗ 
zuvertrauen, können Sie ſich wohl denken. Was 
ſoll man aber thun auf ſolchem Bierdorfe? — 
Es war ſtiräflich langweilig! Da hörte ich, 
Moos do TS gingen nach Soden. Na, ich kaprizite 
mich nicht gerade auf Kurorte, wo's wirkliche 
Kranke giebt: aber Lump war ſchon während 
des ganzen Winters halb leidend geweſen, das 
wiſſen Sie ja, dem konnte eine Kur in Soden 
nicht ſchaden. — Dr ging ich denn mit. Nun 
warte ich hier auf Mama, dann gehen wir zu⸗ 
fammen noch einige Wochen an die See und 
Ende Auguſt noch zum Rennen nach Baden. So 
— das wäre das ganze Programm für Reien 
Sommer.“ 

Die Beiden waren während dieſer Zeit längs 
des Marktes hingegangen und ſtanden nun an 
einer Ecke, wo mehrere Straßen auf demſelben 
mündeten. 


(Fortfegung folgt.) i 
7 AAA ³·¹ EE T 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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„Todesfall 


10 Prozent eines Theilhabers u. E vor- 
anlassen uns zu einem Wirklichen Ausver- 
kaut sammtl. Bestände m Damenkleider- 
aufalleschon|stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr und 
se] Sommer und offeriren beispielsweise: 
6 Met. solid. Winterstoff 2. Kleid f. M. 1.80 
6 „ solid. Santiagostoff „ „ 
6 „ wl. Négligé u. Velourstof - „ „ 2.70 
6 „ solides Halbtuch 3 1 5 
sow. neueste Eingänge der modern. Kleider- 
u. Blousenstofie für den Winter, versend. in 
einzeln. Mtrn. bei Aufträg. v. 20 M. an franco 


während der 
Inventur- 
Liquidation. 


E 


Muster 
a. Verlangen 


T e 
Modebilder Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Versandthaus. 
gratis. Stof zum ganz Herrenanzug für Mk 3 757 mit 10 Prozen 
an Cheviotanzu 585\ extra Rabatt. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intere 


> SCHWER, e 
CH des Publikums darauf LS 
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Verkehr befindlichen, von 
einer großen Anzahl an⸗ 
geſehener Profeſſoren und 
Aerzte geprüften Apotheker 
Richard Brandt's Schweizer⸗ 
pillen infolge des neuen 
deulſchen Markenſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


S 
SE 
DE 
e 
T, 
Ki N 
TEI 


Atelier für Promenaden⸗, Sport und Reiſe⸗Coſtüme. 


A. Petersilge, Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden, 


Größte Auswahl in Garnituren. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Schneider! 


Rockarbeiter, ſowie Tagſchneider finden 


lies: Geheime Winke in 
Dame! allen diskreten Angelegen⸗ 
heiten. Period -Störg. vim, 
Helmsens Verlag, Berlin SW., 61 


Einen Lehrling 


für das Speditionsgeſchäft ſucht 
Adolph Aron. 
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